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das schwierige Problem der Interdependenz dıeser Lexte geklärt, W as als eıne der herausragenden
Leistungen dieser Veröffentlichung einzustuten 1St.

An diese orößeren Abschnitte schliefist sıch eıne austührliche Untersuchung der OmmMentare
A} die erstmals den Zyklus der Offizien umta{ßt Somıit stellt die A4US eıner Dissertation

Päpstlichen Orıientalischen Instıtut 1n Rom hervorgegangene Publikation gewißß eıne orofße
Leistung dar. Un ennoch liegen teilweise erheblichere Mängel VOIS; die die Übersetzung un:
Interpretation der armeniıschen Texte betretten. Dıie Deftizite sınd hauptsächlich phiılologischer
Natur, die 1n WEel Rıchtungen gehen. Einmal handelt sıch Probleme mıiıt der altarmenischen
Grammatiık und eıner sachgerechten Übersetzung der armeniıschen lıturgischen erminı technict,
die VO Findikyan nıcht immer richtig eingeordnet wurden. Dıie armeniısche Grammatık 1St bei
der Übersetzung nıcht immer mı1t der nötiıgen Sorgfalt beachtet worden, W 4S teilweise erhebliche
Auswirkungen aut das Verständnis des Psalmvortrags hat uch die Eıngliederung der griechischen
und georgischen ermıinı technicı 1st nıcht Sanz vgeglückt, VOT allem wurden dıe sıch anbietenden
georgischen Parallelen bei der armenıschen 508 » Drıitten Stunde« MIt der Eucharistie nıcht erkannt.
Zum anderen lıegen die Probleme darın, da{fß der Autor otfensichtlich größere Schwierigkeiten
mi1t der Integration wıssenschaftlicher Beiträge ın deutscher Sprache hatte.

Dıie Bıbliographie wurde nıcht durchgängig auf den jetzıgen Stand gebracht, auch tehlen häufiger
Seitenangaben be1 Beıträgen 1ın wıssenschaftlichen Zeitschritten.

Und dennoch handelt sıch eıne wichtige Publikation, die erstmals einen Gesamtüberblick
ber die Entwicklung des armenischen Offiziums bietet. Fur eıne detaillierte Würdigung dieser
Veröffentlichung mı1t Korrekturvorschlägen be1 der Übersetzung und der Interpretation des ALIIIC-

nıschen Betfunds verwelse iıch auf meınen austführlichen Aufsatz mı1t dem ıtel: »M Findikyan’s
New and Comprehensıve Study the Armenıuan Office«, die iın DEP erscheinen wırd
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Diese außerlich w1e€e iınhaltlıch cehr gelungene Festschriuftz Geburtstag VO Vıncenzo Poggı,
emerıtiertem Protessor für Geschichte des Christentums 1MmM Nahen (Osten Päpstliıchen Orıen-
talıschen Instıitut 1n Rom, enthält WI1e€e P WTl uch mehrere Beiträge SA Christlichen
Orıient 1mM CHNSCICH 1Nn.

Syrologische Themen behandeln Sebastıan Brock (Syrıac Sinaı: the maın Connect1i0ns,
103-117) un Rene Roux (Note SUuT Ia tonction episcopale selon Severe d’Antioche, 427-441).

Brock zaählt zunächst Pılger AaUuUsSs Syrıen auf, die den Sina1 besucht haben, un we1lst darauf hin, da{fß
auf dem S1na1l Mönche mi1t unterschiedlicher Muttersprache griechischer, syrıscher, georgischer
un slawıischer lebten; auf die Beziehungen zwıischen dem Sınal und Syrıen, nıcht zuletzt
Edessa, wıesen auch die vielen aut dem Sınal gefundenen Handschriftften hın, die Ort geschrieben
wurden die aılteste datıerte 1mM Jahre 556 der dorthin gelangten; die arabischen un! georgischen
Handschritften des S1inal zeıgten die Verbindung MIt dem Kloster Mar Saba 1n der judäischen
Wuüste. Brock listet AA Schlufß die datierten syrıschen Handschritten des S0 Jh auf, welche
dıe Beziehungen zwıschen dem Sınal un: Syriıen/Palästina belegen, terner dıe syrıschen Hand-
schriften, die 1mM Jh VO orthodoxen (d chalkedonensischen) Schreibern auf dem S1inal
kopiert wurden, und schließlich dıe wenıgen sy_rischen Handschritten des Sina1l nıchtchalkedonen-
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sischer Herkuntt. Roux zeichnet die Sıcht des Severos VO Antiocheia VO Bischotsamt nach
un: sStutzt sıch dabe1 auf dessen Kathedralhomiulien. DDa LLUT wenıge der Homiulien azu
beıtragen, ann INa  - sıch fragen, ob das Bıld nıcht vollständıger geworden ware, WECI111 auch die
zahlreichen Briete des Severos berücksichtigt hätte.

Der Äthiopistik sınd WwWwel Arbeıten gew1idmet: Gianfranco Fiaccadori1, Un’epigrate aksu-
mıta (RIEth 274) (S 243-255) kommt der verblüttend eintachen Feststellung, da{ß sıch be1
der griechischen Grabinschrift AUS Aksum, die Nathanıel Pearce (1779-1920) abgeschrieben und
die och Brakmann (Die Einwurzelung der Kırche 1mM spätantıken Reich VO Aksum, Bonn 1994,

197 Fufißnote 791 als »1N ıhrer Bedeutung unverständlich« bezeichnet hat, die Überschrift
VO DPs (88) ach der Septuagınta handelt; die etzten Buchstaben der Inschritt halt für eıne
Abkürzung und schlägt eıne plausıble Auflösung VOIL; aufßerdem betfafßt sıch mi1t dem Verhältnis
zwischen griechischem un:! athiopischem Bibeltext. Osvaldo anıer1 un Tedros Abraha edieren
1ın ıhrem Beıtrag »Fiıilone d Carpasıa: un’omelıa pasquale Lrasmessa ın et10P1C0O« (S 377-398) den
griechisch nıcht erhaltenen Text ach Wwel Handschrıiften; anschließend betassen S1€E sıch mıi1t der
Sprache der athıiopischen ersion (»La morfologıa la Ssintassı 110 corrisponde 21 p1u elementarı
cCanon1 della grammatıca G93°9Z«) und dem theologischen Inhalt:; den Schlufß bildet eıne Übersetzung.

Der Armenologie gelten dıe beiden Arbeıten VO Anna Sırınıan un! Boghos Levon Zekiyan.
Erstere xibt 1ın iıhrem Beıtrag »Una riuscıta operazıone culturale: la versione AL ILLGILA della (1 ram-
MAatıca dı Di1i0n1s10 TIrace (D 471-484) VOI allem einıge Beispiele für dıe Methode des A  n
Übersetzers dieser weıtverbreıiteten griechischen Grammatık, welcher WAar der hellenophilen
Schule zuzurechnen 1St, aber doch die Vorlage die Gegebenheıten der armeniıschen Sprache
anpalßst. Zekıyan behandelt 1n seınem Autsatz »La ftormazı.3one ol sviılupp1 ira olı armen1 dı
correntı ecclesıalı sımpatızzantı PCI la comunı0ne LOINAUaNa. Spunte pPCI un rılettura delle dinamiche
storiche« ® 643-664) die Beziehungen zwiıischen den Armeniıiern un: der römıiıschen Kırche und
geht dabe1i aut das kılıkısche Reich, die Teilnahme VO Armenıiern Konzıil VO Florenz, die
Spaltung des armenıschen Katholikats (Kılıkien und Edschmiatzın), dıe Fratres Unıitores, die
polıtische Sıtuation zwıschen dem und IB die Mechitharısten, dıe Entstehung des armenisch-
katholischen Patriarchats un: auf die Jüngere eıt ein.

Von den insgesamt 31 Beıträgen se]len noch folgende aufgezählt: Scarcıa Amoretti, Trattı
tiıpologicı delle elıtes ne] 111 secolo dell'egira: proposıte dı AL ıbn Rabban al-Tabarı de] SU!

Kıtab al-din ”-daula (S 3  )3 Croce, Andre Szeptycky) E1 Aurelio Palmıier:ı d’apres
leur corresondance inedite (D 159-168; mi1t bıographischen Angaben über Palmier); Frale,
Chevalzers d’Outremer. Note dı ricerca suglı esord]: dell’ordine templare fra Occidente Terrasanta
® 257-274); Scarcıa, L’anomalıa relig10sa dı Khosrow Parvız Lra ıpercensura ipercorrett1smo
&} 443-451). Darüber hınaus enthält der Band Autsätze ZUT Spätantike und Byzantıinistik,
aus dem Bereich der Hagiographie (mıt Texteditionen), Archäologıie un: Kunstgeschichte.

Am Anfang des Bandes tindet INa  —$ die Lebensdaten des verdienten Jubilars nebst Photo un!
seıne umfangreiche Biıbliographie (D 14-59
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Dıi1e meısten Beıträge der Festschriuft SLAamMMEN AUS dem Hauptarbeitsgebiet des Jubilars, der Kopto-
logıe. S1e sınd 1n einem Band der Reihe versammelt, die 1979 MI1t begründet hat Die


